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Meldungen

Sie werden sich künftig für die Verkehrssicherheit einsetzen (von links): Der neue Verkehrswacht-Vorstand mit
Dietrich Giese (Schatzmeister), Ludwig Ahrend (Geschäftsführer), Hans-Werner Schwarz (Vorsitzender) und
Geert Beniermann (2. Vorsitzender). Der bisherige Stellvertreter Ulrich Weiss (rechts) gab nach 17-jähriger
Tätigkeit sein Amt ab. Georg Wortel hatte nach 27 Jahren nicht wieder für den Vorsitz kandidiert. Foto: Wilkens

how Nordhorn. Erster Kreis-
rat Hans-Werner Schwarz ist
neuer Vorsitzender der Ver-
kehrswacht Grafschaft Bent-
heim. Er hat die Nachfolge von
Georg Wortel angetreten, der
nach 27-jähriger Tätigkeit als
Vorsitzender nicht wieder kan-
didierte. Schwarz hatte bereits
im vergangenen Jahr die Nach-
folge von Wortel als Ersten
Kreisrat im Kreis Grafschaft
Bentheim angetreten.

Auf der Jahresverammlung
der Grafschafter Verkehrs-
wacht am Montagabend im Ho-
tel „Eichentor“ wählten die
Mitglieder den neuen Vorstand
einstimmig. Schwarz kündigte
an, die erfolgreiche Arbeit des
Vorstandes fortzusetzen. Da-
neben will er sich künftig auch
für das Thema Öffentlicher
Personennahverkehr in der

Verkehrswacht stark machen.
In seiner Arbeit wird er unter-
stützt von Geert Beniermann,
der zum zweiten Vorsitzenden
bestimmt wurde. Beniermann
übernimmt das Amt von Ulrich
Weiss, der ebenfalls nicht wie-
der kandidierte. Den Vorstand
komplettieren Dietrich Giese
als Schatzmeister und Ludwig
Ahrend als Geschäftsführer.
Sie wurden in ihren Ämtern be-
stätigt.

Die Versammlung ernannte
Georg Wortel zum Ehrenvor-
sitzenden. Ulrich Weiss, der 17
Jahren als zweiter Vorsitzender
für die Versicherheitsarbeit
tätig war, ist neues Ehrenmit-
glied der Verkehrswacht. 

Die Verkehrswacht Graf-
schaft Bentheim im Inter-

net: www.home.t-online.de/ho-
me/Ludwig.Ahrend/

Auch bei Verkehrswacht
folgt Schwarz auf Wortel
Führung im Kreisverband wechselt
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Nach dem Wettkampfstress ist wieder Alltag eingekehrt für die Deutsche Meisterin der Frisuerse Mehtap
Sahbaz. „Mein Beruf ist mein Hobby“ sagt sie. Fotos: Westdörp

Das Lieferantenauto vor der roten Ampel
erinnerte mich an dreierlei. Das kam von
der Aufschrift „Partyservice“, was längst
ein gängiger Begriff ist, im Gegensatz zu
Opas Zeiten. Zweitens fiel mir ein, wie be-
quem es einem doch mit Speis und Trank
gemacht wird, märchenhaft wie beim
Tischleindeckdich und dank der Konkur-
renz im Dienstleistungsbereich. Der Metz-
germeister serviert die kalten Platten frei
Haus, Stavros bringt den Gyros mit Pom-
mes und Chinamann das Menü mit Reis,
Pekingsuppe und Nachtisch.
Drittens habe ich mir überlegt, wenn’s jetzt
wärmer wird, eine Party am Wochenende im
Freien ...? Dafür spricht viel: kein Tabak-
steuerzahler stört die Nichtraucher, kein
fallendes Krümelchen die pingelige Haus-
frau, und Nachbars werden gleich mit ein-
geladen, damit es sie nicht stört, wenn wir
vielleicht dem Fischer Gotthilf nacheifern.
Und wenn es Richtung Sommer gar so heiß
wird, dass wir einerseits nicht aus dem
häuslichen Schatten weg wollen, anderer-
seits aber auch niemand am heißen heimi-
schen Herd stehen möchte – dann suchen
wir uns auf einem der gesammelten Heim-
serviererkärtchen etwas aus – und rufen
einfach an! KW

Frei Haus

Astoria-Palast: 20.15 Uhr: „Otto – Der Katastrofen-
film“.
Bavaria: 20.15 Uhr: „American Beauty“.
Capitol: 20 Uhr: „Harte Jungs“.

Nordhorner Kinos

gn Nordhorn. Im Frühjahr
bekommt man die wildleben-
den Tiere wie Hasen und Rehe,
die das Bild unserer Grafschaft
Landschaft bereichern, wieder
öfter zu sehen. Aber die Um-
stellung auf die Sommerzeit
birgt für sie vielerlei Gefahren
und bedeutet alljährlich für
viele von ihnen den Tod im
Straßenverkehr.

Während der Mensch seinen
Wecker um eine Stunde ver-
stellt, behalten die Tiere ihren
Tagesrhythmus bei. Die Folge
sind erhöhte Wildunfallzahlen.
Wissenschaftliche Untersu-
chungen belegen, dass sich die
Wildunfälle im Monat April zu
bestimmten Tageszeiten häu-
fen. Am Morgen zwischen 5.30
und 7 Uhr und am Abend zwi-
schen 20.30 und 23 Uhr. Es
hängt mit den Lebensgewohn-
heiten der Tiere zusammen, die
zu diesen Zeiten von den
Schlaf- zu den Futterplätzen

ziehen. Die Wildwechsel
führen häufig über Fahrbah-
nen. Dort kommt es durch
wechselndes Wild immer wie-
der zu Unfällen, die nicht nur
Blechschäden zur Folge haben. 

Die Jägerschaft bittet daher
die Autofahrer, besonders jetzt
auf Wildtiere zu achten und auf
wenig befahrenen Straßen vor-
sichtig zu fahren. An Abschnit-
ten mit Wildwechsel-Hinweis-
schildern sollte man die Ge-
schwindigkeit stets verringern.
Ein frühzeitiges Fahren mit
Licht sorgt dafür, besser gese-
hen zu werden.

Erst Ende Mai kann man von
einer Verbesserung der Situati-
on ausgehen, denn dann sind
die Tiere vor den Menschen auf
den Beinen. Durch genaue Be-
obachtung, konzentriertes und
angepasstes Fahren, Beach-
tung der Wildwechselschilder
kann bis dahin so mancher Un-
fall vermieden werden.

Jäger warnen Autofahrer
vor Unfällen durch Wild
„Die Tiere kennen keine Zebrastreifen“

Preise hat sie schon viele ge-
wonnen, erst kürzlich in Wi-
en gegen die Weltelite der
Friseure. Doch der wichtig-
ste ist für Mehtap Sahbaz
der Deutsche Meistertitel,
den sie jetzt erstmals errun-
gen hat. „Das ist der absolu-
te Höhepunkt für mich“,
strahlt sie. Und Josef Hop-
mann, ihr Chef in Nordhorn,
ergänzt: „Das ist so ähnlich
wie für Boris Becker der
Sieg in Wimbledon“.

Von Marianne Begemann

Nordhorn. Nervös war sie
schon, als es am vergangenen
Wochenende in der Dortmun-
der Westfalenhalle ernst wurde
mit dem Wettbewerb um die
Deutsche Meisterschaft bei den
Friseuren. Nach dem dritten
Platz im vergangenen Jahr
mußte es diesmal klappen mit
dem Titel. Schließlich sollte es
das letzte Mal sein, dass
Mehtap Sahbaz an diesem
Wettbewerb teilnimmt. Nach
neun Jahren Wettbewerbsfri-
sieren hat sie sich das Jahr 2000
als Schlusspunkt ihrer Titel-
karriere gesetzt. Jetzt steht An-
fang Oktober noch die Welt-
meisterschaft in Berlin an. „Es
wird Zeit, das ich Platz mache
für den Nachwuchs“, meint die
29-jährige Türkin

Eigentlich war sie sich si-
cher, dass sie diesmal den Titel
gewinnen würde. „Nach dem
harten Training“, lacht sie.
Zwei Wochen vor der Meister-
schaft ist sie sozusagen in
„Klausur“ gegangen und hat
von morgens bis abends bei
ihrem Trainer in der Nähe von
Darmstadt trainiert. „Im Wett-
bewerb kommt es auf jede
Haarsträhne an“, erklärt sie.
„Die Frisuren, die wir dort er-
stellen, sind Kunststücke.“
Zwar ist die Form der Frisur
vorgegeben im Wettkampf.
„Aber ich bringe meine eigenen
Ideen ein,“ sagt die junge Frau.

„Jede Frsiur hat eine eigene
Handschrift.“

Das müssen auch die Juroren
so gesehen haben. In allen drei
Kategorien – Tagesfrisur, Ga-
lafrisur und Fingerfrisur – er-
zielte Mehtap Sahbaz die höch-
ste zu erreichende Punktzahl.
Und auch das Publikum hat
wohl schnell gemerkt, dass et-
was Besonderes passiert. Eine
Menschentraube versammelte
sich um die Bühne mit der
Nordhorner Friseuse und
ihrem Model, das eigens für
diese und ähnliche Veranstal-
tungen aus Moskau eingeflogen
wird (die GN berichteten). Jo-
sef Hopmann war unter den
Zuschauern. Besonders beein-
druckt hat ihn das Urteil eines
ehemaligen Weltmeisters der
Friseure. Der nämlich hat ge-
sagt: „Es sieht so aus, als ob sie
mit den Haaren spricht, wie sie
sich legen sollen.“

Fast ist wieder der Alltag ein-
gekehrt in dem „Salon am
Theater“. Der Terminkalender
von Mehtap Sahbaz ist voll. Die
erste Kundin kommt morgens

um 7.30 Uhr. Zwischen die ein-
zelnen Termine muss die Meis-
terin Fernsehtermine quet-
schen. Kamerateams eines pri-
vaten türkischen Fernsehsen-
ders und von SAT 1 haben sich
angesagt. Und natürlich stehen
auch wieder die Trainingsfahr-
ten an: Alle zwei Wochen geht
es am Wochenende zum Vorbe-
reitungstraining für die Welt-
meisterschaft nach München.
Unterstützt wird die Mehtap
Sahbaz inzwischen von dem
Wella-Konzern. „Das deckt
aber bei weitem nicht die Ko-
sten“, bedauert sie. Von Preis-
geldern wie in manchen Sport-
branchen kann sie nur träumen.
Das Geld, das sie für den Deut-
schen Meistertitel erhalten hat,
deckt gerade die Kosten für die
Visagistin, die das Model für
den Wettbewerb schminkt.
Dennoch: Auch wenn Mehtap
Sahbaz demnächst aus dem ak-
tiven Wettkampfgeschehen
ausscheiden wird, ganz kann sie
davon nicht lassen. „Ich könn-
te mir vorstellen, dann als Trai-
nerin zu arbeiten“, meint sie.

„Als ob sie mit den Haaren
spricht, wie sie liegen sollen“
Mehtap Sahbaz: Deutscher Meistertitel ist absoluter Höhepunkt

Die Meisterschaftstrophäre: Allmählich wird es eng, im Friseursalon
alle Pokale aufzustellen.

Nordhorn. Die neue „Flagge“ der Jugendlichen der
Christus-Kirchengemeinde sind Sweatshirts. Ein
Aufdruck auf der Vorderseite zeigt die Zugehörig-
keit zur Gemeinde und das Bekenntnis: Das Kreuz
auf der Weltkugel ist das Symbol der Evangelischen
Jugend. Die neuen Pullover werden bei allen Aktio-
nen, Veranstaltungen und Gottesdiensten dabei sein
– auch im Sommer, wenn die Jugendlichen zur Som-
merfreizeit nach Südfrankreich fahren. Foto: Privat

„Flagge zeigen“ mit Sweatshirts

Nordhorn. Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) bietet
wieder an verschiedenen Orten der Grafschaft Lehr-
gänge „Lebensrettende Sofortmaßnahmen für Füh-
rerscheinbewerber“ an. Der Kursus umfasst vier
Doppelstunden. Die Termine: Am kommenden
Sonnabend, 1. April, ab 8 Uhr im DRK-Kreisver-
band Nordhorn an der Denekamper Straße und ab
13 Uhr in der Rettungsstation Schüttorf, am 8. und
15. April jeweils um 8 Uhr im Nordhorner DRK-
Kreisverband sowie am Sonnabend, 15. April, ab 13
Uhr im Bad Bentheimer Feuerwehrhaus.

DRK bietet Erste-Hilfe-Kurse an

Nordhorn. Nach dem Motto „Wir ab 55“ beginnt ab
Dienstag, 11. April, jeweils von 14 bis 16.30 Uhr ein
Internet-Kursus der Katholischen Familienbil-
dungsstätte Nordhorn. Im Telehaus werden nicht nur
unterschiedliche Internet-Dienste vorgestellt, son-
dern auch direkt im Netz gesurft. Weitere Informa-
tionen und Anmeldung bei der Familienbildungs-
stätte an der Steinmaate, Telefon (0 59 21) 89 910.

Senioren surfen im Internet

Von Irene Schmidt

Osnabrück/Bad Bentheim.
Eine Revision der Preussag im
März 1998 bei der Tochterge-
sellschaft Deutag ließ die Bom-
be platzen: Der Leiter der Revi-
sionsabteilung im Konzern,
Dieter Brettschneider, berich-
tete gestern als Zeuge vor dem
Landgericht Osnabrück, dass
während der jährlichen Revisi-
on bei der Deutag drei Zahlun-
gen aufgefallen seien, für die es
keine vernünftige Erklärung
gegeben habe. Dabei ging es im
Einzelnen um sechs Millionen
US-Dollar, die über den „Hibo-
Trust“ und die Genfer Roth-
schildbank, letztendlich im ko-
lumbianischen Drogensumpf
verschwanden, 0,8 Millionen
Dollar, die über ein Anwalts-
konto in den USA schließlich
den gleichen Weg nahmen und
1,5 Millionen Dollar, die über
den selben Anwalt und ein ame-
rikanisches Unternehmen
ebenfalls verschwunden sind.

Der Angeklagte habe, so der
Preussag-Revisor, den Verwen-
dungszweck des Geldes  ge-
genüber dem Preussag-Vor-
stand verschleiert. Er habe an-
gegeben, ein Kunde der Deutag,
ein algerisches Bohrunterneh-
men, habe Zahlungsschwierig-
keiten bei der Beschaffung ei-
ner Bohranlage. Die Deutag ha-
be für ihren Kunden 6,8 Millio-
nen Dollar als Sicherheit bei
dem US-Anwalt hinterlegt. So-
bald die Anlage geliefert sei,
fließe das Geld an die Deutag
zurück. Allerdings belegte er
die Verwendung des Geldes
nicht. Statt dessen tauchte ir-
gendwann nach der Revision im
März ‘98 ein Fax des US-An-
walts auf, in dem er mit Datum
vom 4. Dezember 1997 be-
stätigte, er habe das Geld für
den angegebenen Zweck erhal-
ten.

Das kann jedoch nicht stim-
men, bekräftigte Brettschnei-
der vor dem Landgericht, denn
am 4. Dezember waren die 0,8
Millionen Mark an den Anwalt
noch gar nicht überwiesen.
Spätere Versuche, das Geld
zurück zu bekommen, scheiter-

ten, obwohl der US-Anwalt so-
gar von einer Rücküberweisung
berichtete.

Offen blieb gestern, ob der
ehemalige Deutag-Vorstand
die falschen Angaben lediglich
machte, um Zeit zu gewinnen,
wie er vor Gericht beteuerte.

Weitere Recherchen der
Preussag führten ebenfalls ins
Leere. So überprüfte ein Wirt-
schaftsprüfer aus Dublin in sei-
ner Heimatstadt die angegebe-
ne Anschrift des „Hibo-Trust“,
der die 6,8 Millionen Dollar
nachweislich erhalten hat.
Doch die Anschrift erwies sich
als falsch.

Im Zuge weiterer Zeugenan-
hörungen versuchte der Vorsit-
zende Richter, Dr. Krämer, zu
klären, weshalb der Angeklag-
te überhaupt in der Lage war,
knapp sechs Monate lang über
mehr als acht Millionen US-
Dollar der Deutag verfügen zu
können, ohne dass im Unter-
nehmen Misstrauen aufkam.
Der damalige (und heutige)
technische Vorstand, Hans-Ge-
org Schneider, hatte am 2. De-
zember 1997 die Anforderung
auf einen Bankscheck über
sechs Millionen Dollar mit un-
terschrieben. Da ihm bekannt
gewesen sei, dass sein kauf-
männischer Kollege sich um
Konzepte zur Finanzierung von
Projekten kümmern sollte, ha-
be er sich keine weiteren Ge-
danken gemacht. An die Um-
stände unter denen er unter-
schrieben habe, könne er sich
nicht erinnern. Erst nach der
Revision habe er seinen Kolle-
gen befragt und die Antwort be-
kommen: „Mach Dir keine Sor-
gen, das Geld kommt zurück.“

Auch der Leiter der Buchhal-
tung machte sich anfangs keine
Sorgen. Er habe großes Ver-
trauen in seinen Vorgesetzten
gehabt und keine Zweifel an
dessen Anweisungen. Erst beim
letzten Scheck über 1,5 Millio-
nen Dollar an die REH-Holding
habe es ihn „ein bisschen ge-
drückt“. Er versah den Zah-
lungsbeleg mit einer Notiz:
„Der Zahlungsgrund wird uns
in Kürze vom Vorstand mitge-
teilt.“

Revisor der Preussag
deckt Widersprüche
im Millionendeal auf
Falsche Angaben, um Zeit zu gewinnen?


